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Geleitwort

Das effektive und effiziente Management des F&E-Bereichs bzw. von Innovations-
prozessen hat sich in den letzten Jahren methodisch stetig weiterentwickelt. Der 
ökonomische Druck, der zunehmend auch bei den „Kreativabteilungen“ von Unter-
nehmen verlangt, dass „Performance“ nachzuweisen ist, hat hier den Weg gebahnt. 
Während im Bereich der Planung und Steuerung von Entwicklungsleistungen eine 
kaum überschaubare  Zahl von Ansätzen und Instrumenten entstanden ist, wird 
dem Bereich Forschung bislang weniger Beachtung geschenkt. Das liegt wohl in der 
Natur der Sache: Bei Forschungsprojekten sind vermarktbare Ergebnisse erst sehr 
langfristig zu erwarten und die Risiken bzw. Unsicherheiten sind teilweise extrem 
hoch. Ein Management des Forschungsportfolios ist entsprechend schwierig.

Stefan Lacher hat dieses Manko aufgegriffen. Sein Anliegen ist es, hier Ansatzpunk-
te zu finden, um Forschungsprojekte und vor allem die Zusammenstellung aller 
Projekte – das Forschungsportfolio – effektiver steuern zu können. Er wählt eine 
Kombination von Methoden – Sichtung der Literatur, Experteninterviews, Brei-
tenbefragungen und Validierungsstudie –, um zu seinen Aussagen zu gelangen. Die 
Erhebungen finden insbesondere bei internationalen, forschungsintensiven Kon-
zernen statt, die durch langjährige Expertise auch tatsächlich zum Sujet relevante 
Beiträge liefern können. Die vorliegende Arbeit präsentiert ein breites Potenzial, 
um die genannte Forschungslücke zu schließen. 

Die sehr beachtlichen empirischen Beiträge der Arbeit stellen eine fundierte Basis 
dar. Die Arbeit verharrt nicht im wissenschaftlichen Erkenntnisgewinn. Der Autor 
gibt Handlungsempfehlungen, die durchaus auch für weniger große Unternehmen 
nutzbar sein können. Sicherlich – das erwähnt der Autor selbst – sind ergänzende 
und vertiefende Ausarbeitungen in nächsten Schritten durch weitere Autoren sinn-
voll; wichtige Leitlinien sind aber nun zusammengefasst und gesetzt. Insofern ist 
der Arbeit eine entsprechende Beachtung zu wünschen.

Mannheim, im August 2016 
Prof. Dr. Rainer Völker 
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die Unterstützung der akademischen Seite, der beteiligten Unternehmen und 
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Hürden erfolgreich zu meistern. Deshalb möchte ich an dieser Stelle den Personen 
danken, die mich während meiner Promotionszeit begleitet und unterstützt haben.

Mein besonderer Dank gilt selbstverständlich den beiden Betreuern meiner Arbeit 
Prof. Dr. Jobst Pleitner und Prof. Dr. Rainer Völker, die die Fertigstellung der Ar-
beit in vielfältiger Weise gefördert haben. Sie gaben mir nicht nur zu Beginn der 
Dissertation zielführende Anregungen bei der Ausgestaltung der Themenstellung, 
sondern standen auch jederzeit für fachliche Diskussionen zur Verfügung und un-
terstützten so mein Vorankommen durch eine Vielzahl wichtiger Anregungen. 

Darüber hinaus möchte ich auch allen beteiligen Professoren und Institutsleitern 
bei den regelmäßig stattfindenden Projektkolloquien der Steinbeis-Hochschule 
Berlin für das konstruktive und förderliche Feedback danken, allen voran Prof. Dr. 
Johann Löhn und Prof. Dr. Michael Auer. Die Kolloquien waren während der ge-
samten Arbeit hilfreiche Meilensteine und immer wieder eine Quelle neuer Ideen 
und Herangehensweisen für mein Projekt. Von akademischer Seite möchte ich 
mich zudem bei den Mitarbeitern der KIM GmbH bedanken. Besonders gilt dies 
dem Projektleiter Philipp Tachkov und Elena Winter für ihre große Unterstützung 
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Bei der SAP SE erhielt ich während der gesamten Bearbeitungszeit ebenfalls stets 
positiven Zuspruch sowie regelmäßige Förderung und Hilfestellung von einer Viel-
zahl von Kolleginnen und Kollegen. Namentlich seien hier insbesondere Prof. Dr. 
Lutz Heuser und Dr. Stephan Fischer genannt, die mein Projekt ursprünglich erst 
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gilt mein Dank allen Teilnehmern meiner Experteninterviews und der Breitenbe-
fragung in den verschiedenen Unternehmen, ohne deren Bereitschaft zum Wissens-
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1

1 Kurzfassung / Summary

In dieser kurzen Zusammenfassung soll dem Leser gleich von Beginn an die Mög-
lichkeit gegeben werden, sich einen Überblick zu den behandelten Schwerpunkten 
in dieser Arbeit zu verschaffen. Dies sollte jedem erlauben, die Relevanz der Un-
tersuchungen mit Hinblick auf die persönlichen Interessen besser einschätzen zu 
können. Dieser frühe übergreifende Blick auf das Gesamtwerk befähigt den Leser, 
die Relevanz der jeweiligen Unterkapitel der Dissertation einzuschätzen. Zusätzlich 
zur deutschen Zusammenfassung beinhaltet das Kapitel auch eine sog. Executive 
Summary in englischer Sprache, wodurch zumindest die konsolidierten Ergebnisse 
des Dissertationsprojekts auch für die internationale Forschungsgemeinschaft zu-
gänglich gemacht werden sollen. 

1.1  Zusammenfassung des  
Dissertationsprojekts

In den folgenden Kapiteln wird ein erster Einblick zur vorliegenden Arbeit im 
Themengebiet der „Effektiven Auswahl und Steuerung des Forschungsportfolios“ 
gegeben. Dies startet mit einer Ausführung entscheidender Hintergründe zum Ver-
ständnis des Themas sowie der theoretischen bzw. praktischen Relevanz der Arbeit. 
Anschließend wird die forschungsmethodische Vorgehensweise dieser Dissertation 
kurz verdeutlicht, bevor im abschließenden Kapitel ausgewählte Ergebnisse der Un-
tersuchungen erläutert werden. 

1.1.1 Motivation 

In den letzten Jahren haben viele Unternehmen in den High-Tech Industrien be-
schlossen, sich durch die Strategie einer konstanten Innovationskraft von ihren 
Wettbewerbern abzuheben. Die entscheidenden Faktoren für den späteren Erfolg 
neuer Produkte oder Dienstleistungen am Markt liegen bereits in den frühen 
Phasen des Innovationsprozesses und hier speziell in den Forschungsprojekten be-
gründet. Gerade die Forschungsprojekte in den Unternehmen sind allerdings durch 
lange Projektlaufzeiten und höchst unsichere Zielsetzungen gekennzeichnet, die 
sich zudem über den Zeitverlauf ändern können. Dies führt zu einem hohen Grad 


